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„Rückschlag für 
die Digitalisierung“ 
Verhandlungen zur TI-Finanzierung sind gescheitert

Die Verhandlungen auf Bundesebene zur 
Finanzierung der Telematik-Infrastruk-
tur (TI) in den Arzt- und Zahnarztpraxen 
sind gescheitert. Damit ist offen, wie viel 
Geld die Praxen ab dem 1. Juli 2023 für 
die Ausstattung und den Betrieb der TI 
erhalten. Aus Sicht von Kassenärztlicher 
und Kassenzahnärztlicher Vereinigung 
Bayerns ist das ein massiver Rückschlag 
für die Digitalisierung des deutschen Ge-
sundheitswesens.

In einer gemeinsamen Pressemitteilung 
warnten die beiden Körperschaften vor 
den Folgen für den weiteren Ausbau 
der TI. 

Dr. Christian Pfeiffer, Vorsitzender des Vor-
stands der KVB: „Mit dem Scheitern der 
Verhandlungen auf Bundesebene über 
die Finanzierung der TI-Pauschalen ist die 
Geschichte der Misserfolge rund um die 
Digitalisierung des Gesundheitswesens 
in Deutschland um ein weiteres Kapitel 
reicher geworden. Es zeigt sich wieder 
einmal, dass weder die Vertreterinnen 
und Vertreter des GKV-Spitzenverbands 
noch die politischen Entscheidungsträger 
eine Ahnung von den Problemen und Kos-
ten haben, die mit den TI-Komponenten 
für die Kolleginnen und Kollegen in den 
Praxen verbunden sind. Man muss noch 
einmal klar betonen: Die Ärzteschaft ist 

keineswegs technologiefeindlich einge-
stellt. Es liegt nicht an den niedergelas-
senen Ärzten und Psychotherapeuten, 
dass die TI noch nicht umfassend und 
fl ächendeckend Einzug in der Gesund-
heitsversorgung in Deutschland gehalten 
hat. Vielmehr liegt die Verantwortung 
dafür bei den seit vielen Jahren an dem 
Thema herum operierenden Bundesge-
sundheitsministerinnen und -ministern, 
die sämtliche Spielräume der Selbstver-
waltung einschränken und durch immer 
neue Eingriffe die Akzeptanz der TI in den 
Praxen vollends aufs Spiel setzen.“ 

Dr. Rüdiger Schott, Vorsitzender des Vor-
stands der KZVB: „Trotz einer störungs-
anfälligen Technik mit häufi gen Ausfällen 
und datenschutzrechtlicher Bedenken 
hat die überwiegende Mehrheit der bay-
erischen Vertragszahnärzte bislang am 
Auf- und Ausbau der TI mitgewirkt. Für 
uns war das mit viel Aufwand und Ärger 
verbunden, ohne dass wir davon bislang 
einen großen Nutzen haben. Schon die 
aktuellen Pauschalen sind nicht kosten-
deckend. Das Scheitern der Verhandlun-
gen auf Bundesebene wird die fi nanzielle 
Belastung der Praxen durch die TI weiter 
erhöhen, die Akzeptanz wird noch weiter 
sinken. Die Verantwortung für das Schei-
tern der Verhandlungen trägt Bundes-
gesundheitsminister Karl Lauterbach, der 
den Verhandlungspartnern kaum einen 
Spielraum gelassen hat.“ 

Auch Dr. Karl-Georg Pochhammer, der 
die Verhandlungen für die Kassenzahn-
ärztliche Bundesvereinigung führte, 

„Es zeigt sich wieder einmal, dass weder
die Vertreterinnen und Vertreter des 
GKV-Spitzenverbands noch die politischen 
Entscheidungsträger eine Ahnung von den 
Problemen und Kosten haben, die mit den 
TI-Komponenten für die Kolleginnen und 
Kollegen in den Praxen verbunden sind“, 
meint der KVB-Vorsitzende Dr. Christian 
Pfeiffer. 

„Das Scheitern der Verhandlungen auf 
Bundesebene wird die � nanzielle Belastung 
der Praxen durch die TI weiter erhöhen, die 
Akzeptanz wird noch weiter sinken“, warnt 
der KZVB-Vorsitzende Dr. Rüdiger Schott.
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